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Die Alterszentrum Geschäftsleitung ignorierte 5 Monate lang 

einen unmissverständlich klar definierten Gerichtsbeschluss. 

 

Die folgenden Mails beweisen, dass sich die GL der Alterszentren während über 5 Monaten weigerte, einen Gerichtsbeschluss zu 

vollziehen und stattdessen die Vizeamtsfrau Rosmarie Groux und die ihr unterstellte Beiständin Karin Jäggi schützte.  

Das perfide an diesem Skandal ist, dass Rosmarie Groux auch Vorstandsmitglied im Gemeindeverband Alterszentren ist. 
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      Sind das die Gründe, warum die Burkertsmatt- GL derart unverständlich handelte? 

 

 

Handelte die 
Geschäftsleitung 
der Alterszentren 

nach diesen 
Grundsätzen? 

  

 

 

Ist die Geschäftsleitung wegen Rosmarie Groux befangen? 
 

Rosmarie Groux, Vizeamtsfrau und Sozialvorsteherin von Berikon hat erwiesenermassen, zusammen mit der ihr unterstellten Beiständin Karin 

Jäggi, praktisch den ganzen Hausrat von Aldo Botti und seiner Partnerin vernichtet. Sie tat dies gemäss ihren Aussagen teilweise als 

Privatperson und gegen Entschädigung durch die Gemeinde. 
 

Seit Dezember 2018 ist R. Groux auch Vorstandsmitglied (!) im Gemeindeverband Regionale Alterszentren. 
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Beachten Sie nochmals das Mail vom 4. Juli 2021 von Vizedirektorin Brigitte Weibel auf Seite 1. Sie schreibt darin: 
«Wir arbeiten in solchen Angelegenheiten mit den Gemeinden und dem KESD zusammen und nicht mit Privatpersonen». 

 
Die für den Fall Botti zuständige Gemeinde heisst Berikon. 

Kontaktperson zum KESD ist Rosmarie Groux, in Personalunion Vizeamtsfrau + Vorstandmitglied Gemeindeverband. 
Die eingeklagte Beiständin Karin Jäggi untersteht der Vizeamtsfrau Rosmarie Groux von Berikon. 

Rosmarie Groux, Vizeamtsfrau in Berikon ist mitschuldig an der Vernichtungsaktion. 
 

Alles klar? Alles korrekt? Alles verständlich? 
 

 

 

Warum werden diese Schikanen erst jetzt, 2 Jahre später, nach Botti’s Tod publiziert? 
 

Aldo Botti war darauf angewiesen, dass er im Alterszentrum möglichst zuvorkommend und rücksichtsvoll behandelt 

wird. Er befürchtete damals, dass man ihn (falls sein Rechtsbeistand auch über das skandalöse Verhalten der 

Alterszentren GL berichtet) zusätzlich schikanieren würde. Diese Befürchtungen sind absolut berechtigt. Denn die 

Korrespondenzen auf den Seiten 1 bis 3 beweisen klar und deutlich, dass die Geschäftsleitung der Alterszentren 

ihre Aufsichtspflicht unzulässig verletzte. Statt Botti zu seinem Recht zu verhelfen, musste er über 5 Monate lang 

schikanös jedes Getränk im Bistro bar bezahlen, obwohl er über ein Vermögen von einigen zehntausend Franken 

verfügte.  
 

Unter dieser amtsmissbräuchlichen Massnahme litten aber auch die Service-Angestellten im Alterszentrum, 

besonders während der Covid-Zeit, wo direkte Kontakte in allen Formen möglichst vermieden werden sollten. Aldo 

war monatelang der einzige Bewohner, der jeden Espresso und Vitamindrink den er konsumierte bar bezahlen 

musste. 
 

Doch die Alterszentren-Direktion war mit ihrer Weigerung, Botti die gerichtlich festgelegte finanzielle Freiheit 

zurückzugeben nicht allein. Selbst Gerichtspräsident L. Trost ignorierte mehrere Interventionen des 

Rechtsbeistandes von Botti in dieser Sache. Und - wen wunderts - auch Vizeamtsfrau Groux sowie der 

Gemeinderat Berikon reagierten über fünf Monate lang nicht, auf keine einzige Mahnung. 

 

So lautet das unmissverständlich klare Urteil von Gerichtspräsident vom 6. August 2021. 
 

 
 

Beurteilen Sie selbst, ob die Geschäftsleitung des Alterszentrum, Gerichtspräsident Trost vom Familiengericht, die 

KESB, die Vizeamtsfrau Groux und die ihr unterstellte Beiständin Karin Jäggi in dieser Sache korrekt gehandelt 

haben, ob sie ihren Job weisungsgemäss ausführten und ob sie ihre Aufgaben gemäss dem Auftrag der 

Stimmbürger resp. den Behörden / Delegierten die sie in ihre Funktion wählten fair und unparteiisch ausführten. 

 

Wo gearbeitet wird passieren Fehler. Meist liegt die Ursache bei den Vorgesetzten. 
 

Auf Seite 1 dieser Zusammenfassung wird die aufopfernde Tätigkeit der Pflegemitarbeiterinnen und -Mitarbeitern 

lobend verdankt. Dass dem Pflegepersonal das oft unter Stress und übermüdet arbeiten muss Fehler passieren ist 

absolut verständlich. Aldo Botti ärgerte sich über folgende Pannen: 
 

  Botti litt wochenlang unter Juckreiz am ganzen Körper wegen Bettwanzen. 

Statt dass seine Matratze ausgetauscht und fachgemäss behandelt wurde empfiehl man ihm, in einer 

Apotheke/Drogerie einen Spray gegen Bettwanzen zu kaufen und die Matratze damit zu behandeln. Sein Betreuer 

weigerte sich, einen solchen (teuren!) Spray auf seine Kosten zu besorgen, denn für derartige Hygiene-

Massnahmen ist klar das Alterszentrum zuständig. Für solche Fälle existieren in Widen offenbar keine klaren 

Richtlinien. 
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  Für Transporte ins Spital und zurück hat das Alterszentrum für Botti lange Zeit teure Taxis aufgeboten. 

Erst im Juli 2022 realisierte sein Rechtsvertreter, dass Botti regelmässig per Taxi ins Spital und zurückfuhr. Er 

wurde weder von seiner Beiständin (was nicht erstaunlich ist) noch vom Alterszentrum Burkertsmatt über die 

Transportmöglichkeiten und die Abrechnungsmodalitäten informiert. Daher bezahlte er diese teuren Fahrten lange 

Zeit von seinem Privatkonto. Weil sein Rechtsvertreter damals selbst als freiwilliger Rotkreuzfahrer tätig war, 

wusste er, unter welchen Voraussetzungen Altersheim-Bewohner die Dienste des Roten Kreuzes beanspruchen 

durften. Er informierte die Alterszentrum-Verantwortlichen darüber und veranlasste beim Hausarzt von Botti, dass 

ihm dieser zu Händen des Roten Kreuzes eine Verordnung über Krankenbeförderung ausstellte. Statt rund Fr. 

100.- für eine Fahrt per Taxi ins Triemli-Spital kostet eine medizinisch indizierte Fahrt mit dem Rotkreuz-Fahrdienst 

nun weniger als die Hälfte. Zudem kann mit dem Rotkreuz-Fahrdienst auch die Retourfahrt organisiert werden, für 

handicapierte Patienten ein grosser Vorteil. 
 

  Wegen versehentlich nicht mitgegebenem ärztlichen Aufgebot konnte der vom Alterszentrum 

aufgebotene Rotkreuzfahrer Botti im Triemli-Spital nicht einliefern und kehrte mit ihm, nach langen 

erfolglosen Abklärungen, ohne Untersuch nach Widen zurück. 

In den letzten zwei Monaten vor seinem Tod musste Botti mehrmals überraschend zu Untersuchungen ins Triemli-

Spital gefahren werden. Er wurde zu solchen Fahrten meist kurzfristig aufgeboten. Einmal erhielt er nach dem 

Morgenessen einen Anruf, dass ein Rotkreuzfahrer am Empfang warte, um ihn ins Triemli-Spital zu fahren. Als ihn 

der Rotkreuzfahrer bei der Triemli-Reception abliefern wollte (mit dem Auftrag, auf ihn zu warten und ihn wieder 

nach Widen retour zu fahren), hatte niemand im Triemli Kenntnis von einem Aufgebot. Nach langem erfolglosen 

Suchen kehrte der Rotkreuzfahrer mit dem verärgerten Botti zurück ins Alterszentrum. Dort wurde festgestellt, dass 

«vergessen» wurde, dem Rotkreuzfahrer den schriftlichen Überweisungsauftrag mit dem Namen des 

behandelnden Arztes und der Abteilung zu übergeben. Das Dokument blieb in einer Schublade liegen. 
 

  BB stellte fest, dass Botti an einem schweren «Raucherbein» leidet und verlangte sofortige 

Massnahmen. 

Nachdem Botti von einem über zwei Wochen dauernden Spitalaufenthalt ins Alterszentrum Burkertsmatt 

zurückkehrte, bemerkte sein freiwilliger Helfer, dass Botti an einem schweren Raucherbein (pAVK) leidet. Eine 

Woche später bat ihn Botti, ihm in der Apotheke Merfen zu besorgen, damit er den schmerzenden Fuss damit 

behandeln kann. BB weigerte sich, weil er bezweifelte, dass damit das Problem gelöst werden kann und er zudem 

der Ansicht ist, dass das Alterszentrum die Pflicht hat, fachärztliche Hilfe anzufordern. Er schrieb daher ein Mail an 

Brigitte Weibel, Vizedirektorin der Alterszentren. CEO Roger Cébe daraus falsche Schlüsse und kündigte Bruno 

Bühler überstürzt die Zusammenarbeit als Freiwilliger Mitarbeiter. Die Details zu diesem Fehlentscheid sind im 

Dokument «Auflösung Vertrag Freiwilliger Mitarbeiter» detailliert zusammengefasst.  
 

Es gäbe noch weitere Beispiele, die aufzeigen, dass bezüglich interner Kommunikation und Quality-Management 

im Alterszentrum Burkertsmatt noch Verbesserungspotential besteht. Da das Pflegepersonal oft unter grossem 

Druck arbeitet, sollten die überdurchschnittlich gut bezahlten Kaderleute und die Mitglieder der Geschäftsleitung 

(mit mehr oder weniger geregelter Arbeitszeit) ihre Zeit mehr der Aus- und Weiterbildung widmen (. . .). 

 

 

Warum verlor CEO Roger Cébe am 28. Dezember 2023 die Nerven? 
Bruno Bühler, Rechtsvertreter und Freund von Aldo Botti, ist dafür bekannt, dass er sich extrem für Benachteiligte 

einsetzt denen Unrecht geschieht und die sich selbst nicht wehren können. Er hat als erfolgreicher Unternehmer, 

Alleinaktionär und Geschäftsführer einer Marketing- und Consulting-Firma grosse Erfahrung im Bereich Marketing, 

Kommunikation und Organisation. In seiner direkten und manchmal nicht besonders diplomatischen Art wies er  

Roger Cébe mehrmals auf fehlerhaftes Verhalten im Alterszentrum-Bereich hin: Beispielsweise auf fahrlässige 

Mail-Verteiler, unverständliche Preispolitik in der Hotellerie für Bewohner oder falsche und zu persönliche 

Personalentscheide. Cébe hatte Mühe mit BBs Art, ihm derartige Feststellungen zu melden, denn nachtäglich 

stellte sich jedes Mal heraus, dass BBs Kritik zu Recht erfolgte. Es war für Cébe teilweise sehr peinlich, wenn er 

von ihm getroffene Falschentscheide korrigieren musste. 
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